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Für jeden Menschen ist nun die Zeit gekommen, sich auf dem Weg zur ursprünglichen Bewusstheit zu machen, um sein himmlisches Erbe wieder anzutreten und seine kosmische Bestimmung endlich zu erfüllen


Dieses Buch widme ich den Tausenden Angehörigen der vierten Wurzelrasse, denen es kosmisch erlaubt wurde, ihre weit entwickelte Zivilisation nach dem schicksalhaften ursprünglichen Niedergang des afrikanischen Menschen im Inneren unserer hohlen Erde fortzuführen.


Dieses Buch wäre ohne den Beistand meiner Kinder und meiner Frau nie fertiggestellt worden. Von ganzem Herzen danke ich ihnen. Den vielen himmlischen Freunden gilt mein besonderer Dank für ihre Inspiration und Führung. Bei allen, die mich direkt oder indirekt unterstützt haben, bedanke ich mich ganz herzlich. Unter anderem sind es Odile Lorras, Sabine Jacobs und Dr. Stefan Ihle.




EINLEITUNG


In diesem Buch geht um das EGO: seine Entstehung, seine Natur, seine Entwicklung und seine Auflösung. Wie kam es zu diesem Thema?


In meinem Buch über den gesunden Menschenverstand wurden folgende Fragen ausführlich beantwortet: Was ist der gesunde Menschenverstand wirklich? Welche Funktionen erfüllt er? Warum ist er im alltäglichen Leben jedes Menschen so unverzichtbar? Mit der Abhandlung wurden die Leser mit seiner wahren Bedeutung, mit seinem zweckmäßigen Gebrauch und mit seiner dringenden Nutzung im Leben jedes Menschen bekannt und vertraut gemacht. Mittlerweile ist die Frage aufgekommen, warum die Menschen von sich aus und auf natürliche Weise diese lebenswichtige Entscheidungsinstanz der Schöpfung nicht nutzen und fast vernachlässigen. In dieser Abhandlung wird diese Frage ausführlich beantwortet.


Um einen gesamtheitlichen Überblick über die Thematik zu ermöglichen, werden in dieser Abhandlung einige Zusammenhänge ab und zu wiederholt und manche Exkurse vom eigentlichen Thema eingefügt.


Das Gedankengut des Buches ordnet sich in die The New Thought Bewegung1 ein. Darin basieren manche spirituellen Wahrheiten und Ausführungen auf Erkenntnissen der Metaphysik, Hermetik, Theosophie und Karmalehre. Hinzu kommen noch eigene Erkenntnisse aus wissenschaftlichen Studien über und aus meinen 40jährigen Erfahrungen mit Weisheitslehren bisheriger Avatare, Spiritualität und Menschheitsgeschichte.





1 Siehe Anhang 1




I. ES GIBT NUR SCHWINGUNG UND BEWUSSTSEIN


In diesem Kapitel werden Ausführungen über die wahre Natur des Menschen und über den Sinn des Lebens vorgestellt.


Überall im Universum folgt das ganze Sein präzisen Gesetzmäßigkeiten. Das Universum besteht aus dem Urstoff. Dieser Urstoff ist Lichtenergie. Jedes Lebewesen sendet Energie durch seine Aufmerksamkeit aus. Derjenige, der durch seine Aufmerksamkeit die Energie des Seins aussendet, ist sich seiner selbst bewusst. Jedes Lebewesen, das sich bewusst ist, hat ein Dasein und ist daher Bewusstsein.


Worauf auch immer die Aufmerksamkeit gerichtet wird, dahin fließt auch die Lichtenergie. Erst dann entsteht eine Energieform, je nach Visualisierung. Man braucht demnach nur die Aufmerksamkeit auf etwas zu richten und die gewünschte Form zu visualisieren. Je öfter, je gezielter und je konkreter man visualisiert, desto rascher ist das Ergebnis und desto effektiver ist die Wirkung. Nur durch die Aufmerksamkeit wird Energie gelenkt. damit sie das Gewünschte formt, manifestiert und letztendlich materialisiert. Diese Manifestation ist eine Demonstration der schöpferischen Kraft des Menschen.


Nichts anderes existiert im Universum außer Bewusstsein und Schwingung. Schwingung impliziert, dass Energie in Bewegung gesetzt wurde.


Im Bewusstsein der menschlichen Rasse gibt es heute viel Verwirrung und Durcheinander im spirituellen Verständnis der wahren Natur des Menschen. Aufgrund von so vielen Weltanschauungen, Wertvorstellungen, Glaubensrichtungen, Lebenseinstellungen, Irrlehren und Halbwahrheiten scheint es nicht so leicht zu sein, das wahre Wesen des Menschen einheitlich zu beschreiben. Zahlreiche Begriffe werden zur Beschreibung der Natur des Menschen verwendet, deren Bedeutung nicht unterschiedlicher aufgefasst werden könnten. Am Ende werden Bezeichnungen verwendet, die viel Raum für Interpretationen für die meisten Menschen zulassen. Menschen erscheinen, wirken und leben ihre Natur sehr unterschiedlich. Alle Menschen sind durch ihre Vergangenheit so geprägt, dass sie das Leben und die Wirklichkeit nicht mehr neutral, nicht mehr vollständig und nicht mehr ganzheitlich wahrnehmen können. Um die wahre Natur des Menschen zu verstehen, gilt es die gegenwärtige Weltanschauung des durchschnittlichen Menschen grundlegend zu revidieren oder zu vervollständigen. Doch zuallererst ist der Mensch ein Bewusstsein, das sein Dasein hier auf Erden hat. Seine Natur ist nicht physisch, emotional und mental zu verstehen. Sie ist geistiger Natur.


1. Der Mensch, als siebenfältiges Bewusstsein


Noch vor der Schöpfung der Welt ist der Mensch kosmisch erschaffen worden. Bei seiner kosmischen Erschaffung erlangte er eine eigene Identität. Durch seinen Daseinszustand realisierte er: ICH BIN existierend. Es handelt sich um seine sich selbst wahrnehmende Identität des eigenen Selbst. Da Universalstoff als Lichtenergie durch ihn fließt, erhielt er Leben und wurde zu einer –aus Ermangelung einer besseren Bezeichnung- eigene Selbstheit. Weil er sich des eigenen Daseins selbstbewusst ist, wird er als Bewusstsein bezeichnet. Er kann jede Schwingung, die er wünscht, ausstrahlen, um das Gewünschte zu manifestieren.


Im Universum existieren sieben Schwingungsebenen, in denen es vor Anbeginn der Zeit vorgesehen ist, dass das Bewusstsein Mensch sein Dasein hat und wirken kann. Schwingungsreiche sind Ebenen des Seins, auf denen er jeweils mittels der Aufmerksamkeit schwingt. Die ersten drei Ebenen betreffen seine kosmische Erschaffung. Aus der Kombination dieser drei Seinsebenen sind für die Schöpfung vier weitere Seinsebenen entstanden. Mit dem Beginn der Schöpfung erhielt jeder Mensch vier Körper, um auf der entsprechenden Schwingungsebene zu wirken. Demnach stehen dem Bewusstsein Mensch sieben Seinsebenen, in denen er wirken kann, und zwar durch sozusagen sieben Körper: drei „höhere Körper“ und vier „niedere Körper“.


Die sieben Seinsebenen


In unserem Sonnensystem existieren sieben Seinsebenen. Wie bereits erwähnt, sind es Schwingungsreiche, auf deren Ebenen der Mensch sein „Dasein“ hat und mit seiner „Existenz“ schwingt:


A. Kosmische Ebene


Das ist die Ebene der ersten Ursache und des Ursprungs des Seins. Auf dieser Ebene schwingen alle Wesen als Lichtfunken. Sie realisieren nur die Identität des eigenen Selbst und sind aus Ermangelung einer besseren Bezeichnung eine kosmische Selbstheit. Auf diese Ebene des Seins weilen alle Lichtwesen und teilen einfach die Herrlichkeit des Universums. Sie realisieren aber noch nicht die Einheit mit dem kosmischen Bewusstsein. Erst nach der Wanderung2 durch die Lichtsphären wird ihnen bewusst, dass sie als Lichtwesen mit dem kosmischen Bewusstsein eins sind. Es ist dieses Bewusstsein, das alle Lebewesen ermöglicht, schöpferisch zu sein. Diese Ebene symbolisiert das Männliche, das Schaffende, das Dynamische und das Handelnde. Hier wird der Willen (die Willenskraft) bekannt und ausgedruckt. Er drückt sich in Absichten, Vorhaben und Zielen aus.


B. Kausalebene: buddhistische Ebene


Hier schwingt der Kausalkörper, indem beschrieben wird, wie der Willen verwirklicht wird. In diesem „Körper“ sind alle Talente, Fähigkeiten, Gaben, Qualitäten gespeichert, welche er durch zahlreiche Lernerfahrungen gemacht hat. Es sind Erfahrungen, die der Mensch seit seiner Erschaffung (noch vor der Erschaffung der Erde) während der Wanderung durch die sieben Lichtsphären gesammelt und erworben hat. Auf dieser Ebene herrscht das Weibliche, das Aufrechterhaltende, das Einhüllende, das Bewahrende und das Nachgebende. Hier entsteht die Weisheit. Sie äußert sich in Erkenntnissen, Erleuchtung, Unterscheidungsvermögen, vorsichtigem und rücksichtsvollem Abwägen auf der Grundlage der Lernerfahrungen.


C. Christusebene


Das ist die Ebene des Christus. Der Christus- „Körper“ ist das Produkt, das Resultat und das Ergebnis aus der Einheit zwischen dem Männlichen und Weiblichen. Auf dieser Ebene schwingen die Tugenden, Aspekte, Attribute und Eigenschaften, welche sich als Ausdrucksformen der Einheit allen Seins manifestieren. Diese Formen werden in einem Permanent, in einer kosmischen Konstante zusammengefasst, was Liebe genannt wird. Christus ist manifestierte und verkörperte Liebe, das einzige kosmische Kind des Lichtes. Hier herrscht Liebe, als einziges Kind der universalen Einheit.


Jeder Mensch ist kosmisch ein Christus, ein Kind aus der Einheit zweier Wesen. In jedem Menschen ist ein Christus inkarniert. Diese Liebe manifestiert sich im Wirken dieses Menschen. Liebe ist die Essenz aller Schöpfung.


D. Ätherische Ebene


Diese Ebene ist die erste Ebene der Schöpfung. Hier wirkt der Mensch als Bewusstsein durch den Ätherkörper. Ätherisch ist gleichbedeutend mit geistig und spirituell. Daher heißt es: Geist herrscht über Materie, weil jede Schöpfung hier beginnt.


Auf dieser Ebene befinden sich alle Erinnerungen des Menschen, die während der Schöpfung als Erfahrungen, Eindrücke, Erlebnisse und Ereignisse gespeichert werden. Der Ätherische Körper ist der erste Körper, welcher die Impulse aus dem komischen Bewusstsein als Ideen empfängt.


E. Mentalebene


Auf dieser Ebene schwingen die Gedanken des Menschen. Der Gedankenkörper wird als Instrument genutzt, um zu denken. Er wandelt ätherische Impulse (Ideen) in mentale Schwingungen um. Diese sind Bilder, die der Mensch als Ziele und Absichten realisiert haben will.


F. Astralebene


Es ist die Seinsebene der Emotionen. Hier schwingt der Emotionalkörper. Er dient dem Menschen als Gefühlskörper mit der Hauptaufgabe, mentale Schwingungen zu beleben und energetisieren, damit sie manifeste Formen annehmen können, und zwar als Worte und Taten.


G. Materielle Ebene


Dies ist die irdische Ebene, welche die niedrigste Schwingungsebene der Manifestation ist. Hier schwingt der physische Körper. Er fungiert als Instrument, um astrale Schwingungen in physische Schwingungen, wie Worte, Werke und Handlungen zu offenbaren oder zu vollbringen.


In seinem wahren Wesen ist der Mensch ein Bewusstsein, das sich als Lichtwesen selbst erkennt und als Lichtfunke erscheint. Als Lichtfunke wird er von einer sogenannten dreifältigen Flamme umfangen. Symbolisch stellt jede Flamme einen Aspekt der Gottheit dar (Vgl. Dowling 1990, S. 17-18)3:




	Die blaue Flamme steht symbolisch für den Vater als Willenskraft,


	Die sonnengelbe Flamme steht symbolisch für die Mutter als Weisheit,


	Die rosafarbene Flamme steht symbolisch für das Kind als Liebe.





Diese lebenswichtige Flamme genießt in esoterischen Kreisen verschiedene Bezeichnungen: die ungenährte Flamme, Herzflamme, Lotusblüte, usw. Deswegen kann der Mensch als Flammenwesen oder Feuerwesen bezeichnet werden. Diese Flamme symbolisiert die Dreieinigkeit, die Trinität, die Einheit zwischen Vater und Mutter, aus der ein Kind gezeugt wird (Vgl. Dowling 1990, S. 18). Genau in der Mitte dieser drei Flammen blau, rosa und gelb weilt der Lichtfunke, der Geistesfunke. Diese dreifältige Flamme kann auch physisch wahrgenommen werden. Sie befindet sich im Vorhof der linken Kammer des physischen Herzens. Sie wird mit einem regelmäßigen Pulsieren am Leben erhalten. Dadurch haucht sie den physischen Körper Leben ein. Wenn sich der Lichtfunke aus dem physischen Körper zurückzieht, spricht man vom Sterben.


Kurz zusammengefasst:


Der Mensch als Bewusstsein besitzt drei höhere und vier niedere Körper. Diese Schilderung ist nicht ganz korrekt, zumindest was die drei ersten Körper betrifft. Diese drei höheren Körper sind keine richtigen Körper im wahrsten Sinn des Wortes. Auf der ersten Seinsebene schwingt die Selbstheit, das Bewusstseins des Menschen, das sogenannte ICH BIN Bewusstsein selbst. Hier ist die höchste Ebene der Existenz und das kosmische Zuhause des Menschen. Bei den zwei anderen Körpern handelt es sich um die Auren4 der Selbstheit auf der entsprechenden Ebene. Es ist eine Art Ausstrahlung dessen, was das ICH BIN Bewusstsein durch sein Dasein während der Wanderung5 der Lichtsphären entwickelt hat: Kausalkörper als Kausalaura und Christuskörper als Christusaura. Auf der jeweiligen Ebene strahlt diese Aura diejenigen Schwingungen aus, welche die Selbstheit oder das ICH BIN Bewusstsein sendet.


Um in den einzelnen Seinsebenen zu wirken, nutzt das ICH BIN Bewusstsein jeweils einen Körper. Dies gilt insbesondere für die vier unteren Seinsebenen.





2 Auf diese kosmische Wanderung durch die sieben Lichtsphären wird später ausführlich eingegangen.


3 Vgl. Dowling, Levi 1990, Das Wassermann-Evangelium von Jesus, dem Christus. Heinrich Hugendubel Verlag, München. 9. Auflage. Amerikanische Originalausgabe The Aquarian Gospel of Jesus the Christ. 1908 by Levi Dowling


4 Dies könnte auch als eine Art Bewusstsein bezeichnet werden: Kausalbewusstsein und Christusbewusstsein


5 Über die komische Wanderung des Menschen durch die sieben Lichtsphären wird noch detailliert eingegangen (Im Hauptkapitel II. Entwicklung des EGOs und unter Unterkapitel 1. Wanderung durch die Lichtsphären)




2. Die vier niederen Körper


Ab der Schöpfung gilt der Mensch als geistiges6 Bewusstsein, das vier niedere Körper besitzt. Alle vier niederen Körper beeinflussen einander und arbeiten auch zusammen.


Der Ätherkörper7


Der Ätherkörper hat die Funktion, das Gute, das Positive und das Vollkommene, das Reine aus dem kosmischen Bewusstsein als Impulse aufzunehmen und an den Mentalkörper zu leiten. Der geistige Körper dient dem Menschen (dem Lichtfunken) als Erinnerungskörper. Zudem dient er auch als Aufbewahrungsort. Alles, was der Mensch während der Schöpfungsreise ausnahmslos wahrnimmt, unternimmt, erlebt, erfährt, wird hier aufgezeichnet: richtig oder falsch, gut oder schlecht, positiv oder negativ.


Um den bestmöglichen Dienst zu leisten, muss jeder Ätherkörper geistesklar, bewusst (sehr bewusst), aufmerksam sein und vorwiegend Erinnerungen an ausschließlich Gutes, Positives und Reines freigeben. Das entscheidet der Mensch, welcher diesen Körper beaufsichtigt.





6 Das Bewusstsein ist geistig, weil hier die höchste Ebene der Schöpfung ist und die Schöpfung auf dieser ätherischen Ebene beginnt.


7 Er wird auch spiritueller, geistiger Körper oder Erinnerungskörper genannt




Der Mentalkörper8


Der Mentalkörper hat die Funktion, ätherische Impulse in Gedanken umzuwandeln. Genau genommen sind es Gedankenbilder, welche die Absicht, das Vorhaben und das Ziel des kosmischen Bewusstseins ausdrücken. Der Mensch will „jedes Bild“ real machen, manifestieren. Im Gedankenkörper findet das Denken statt. Hier gibt es zwei Denkweisen; das eigentliche Denken und das analytische Denken, das Dinge in Kategorien entsprechend der Dringlichkeit einordnet.


Die Umwandlung ätherischer Impulse in Gedankenbilder ist das wahre Denken, das kreative Denken. Das rationale oder analytische Denken ist das Überlegen, Nachdenken, Nachsinnen und Ordnen. Dieses letzte ordnet Gedankenbilder in die erforderliche Kategorie der Manifestation ein, je nach Bedarf, und zwar was, wann, wo und wie in welche Wirklichkeit passt. Zu den erwähnten Kategorien gehören Größen wie Zeit, Dauer, Ort, Raum, Masse (Länge, Gewicht, Höhe, Tiefe, Volumen, etc.) und die Art und Weise. Der Gedankenkörper erschafft im wahrsten Sinn Realitäten, mit denen der Mensch sich im Geist identifizieren oder realisiert sehen will. Gedankenbilder sind zukünftige Zustände, Erlebnisse oder Ereignisse, welche das Bewusstsein manifestieren will.


Um dem Geist vollkommen zu dienen, muss der Gedankenkörper daher innerlich still, sehr, sehr still, aufgeweckt, wachsam und präzise sein.


Der Astralkörper9


Dieser Körper beherbergt Emotionen, welche als Gefühle wahrgenommen werden. Der Emotionalkörper hat die Funktion, die Gedankenbilder zur Manifestation zu bringen. Dafür belebt und energetisiert er diese mentalen Schwingungen. Dies impliziert: er verstärkt, intensiviert, erhöht und dehnt sie aus, und zwar bis sie die Schwingungsstufe erreichen, die erforderlich ist, damit sie sich manifestieren. Wirkliches Fühlen ist eigentlich dieses Energetisieren und diese Belebung. Das andere Fühlen bedeutet das Wahrnehmen von Schwingungen überhaupt. Diese können aus der Umwelt bzw. Umgebung oder von anderen Menschen stammen.


Das Ideal eines Gefühlskörpers ist: emotional stabil, gelassen, ausgeglichen, harmonisch, ruhig und im Frieden sein.


Der irdische Körper10


Der irdische Körper, auch physischer Körper genannt, fungiert als Ausdruckskörper auf der materiellen Seinsebene. Er hat die Aufgabe, die auf der Astralebene energetisierten mentalen Schwingungen zu Worten auszudrücken, als Handlung auszuführen oder als Werke zu vollbringen. Er macht emotional belebte Gedankenbilder physisch real. Diese physische Ebene ist von den fünf Wahrnehmungssinnen geprägt: Sehen, Fühlen, Riechen, Berühren und Schmecken.


Um seinen Dienst umfänglich zu leisten, muss der physische Körper gesund, ausgeschlafen, wohlernährt und fit sein. Über die fünf Wahrnehmungssinne gelangen alle Signale und Eindrücke über das Gehirn zum Herzen.


Das Gehirn ist die perfekte Verwaltungszentrale und das Herz, in dem der Lichtfunke weilt, ist die Führungszentrale. Von dort aus, durch die Einstimmung auf das göttliche Bewusstsein, werden Entscheidungen getroffen, ob, was, wann, wie, und wo etwas gebraucht, reagiert und gemacht wird. Sobald Befehlsentscheidungen getroffen werden, leitet der Geistesfunke im Herzen diese an das Gehirn weiter ab. Das Gehirn ist mit allen vier niederen Körpern verbunden:




	 Es hat Erinnerungen und erkennt ätherische Impulse


	 Es erschafft mentale Bilder und stellt Überlegungen an


	 Es erzeugt Emotionen und drückt sie auch aus


	 Es nimmt alle durch die Sinne strömenden Eindrücke und Umweltsignale wahr: Es sind nicht die physischen Augen, welche sehen, sondern das Gehirn. Es sind nicht die Ohren, welche hören, sondern das Gehirn hört; es ist nicht die Haut, welche Berührungen spürt, sondern es ist das Gehirn, das sie wahrnimmt; es ist nicht die Zunge, die schmeckt, sondern es ist das Gehirn; nicht die Nase riecht Gerüche, sondern es ist das Gehirn.





Durch die Forschungsergebnisse vom Heart Math Institut11 ist es bekannt: Das Herz verfügt über 40 000 Neuronen, durch die es an das Gehirn permanent Befehlsimpulse sendet. Die Funktionen des Gehirns dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass es das Herz ist, das alles steuert. Im Herz schwingt der Licht- oder Geistesfunken. Von ihm bekommt das Gehirn seine Befehle, um alle Körperfunktionen zu steuern.


Zusammenarbeit der vier niederen Körper


Die vier niederen Körper sind sehr eng miteinander verbunden und hängen voneinander ab. Keiner der vier Körper kommt nicht umhin, mit anderen zusammenzuarbeiten. Sobald der Ätherköper einen der Impulse empfängt, zeichnet er ihn auf und sendet dann die entsprechende Schwingung zum Mentalkörper. Dieser formt daraus eine Gedankenform. Der Astralkörper energetisiert diese und der physischen Körper manifestiert sie letztendlich als Worte, Handlungen oder Werke.





8 Er wird auch Gedankenkörper genannt


9 Er wird auch Gefühlskörper oder Emotionalkörper genannt.


10 Er wird auch physischer oder materieller Körper genannt


11 Siehe Anhang 2




3. Sinn des Lebens


Die Inkarnation in den vier niederen Seinsebenen geht mit der Nutzung der vier Körper einher. Wer Leben hat, nutzt bereits Lichtenergie. Der Mensch ist hier auf Erden, um zu lernen, die Lichtenergie meisterhaft zu benutzen. Doch die Benutzung der Lichtenergie zum Leben gehorcht den Gesetzmäßigkeiten des Universums und bringt daher Verantwortung mit sich. Nur der Mensch allein trägt auch die damit einhergehende Verantwortung. Damit ist der Sinn des Lebens im Universum beschrieben.


Das Universum ist das unendliche All, in dem alle Lebewesen ihr Dasein haben. Dieses All besteht aus dem Universalstoff, der bereits als Lichtenergie erkannt wird. Mit dieser Lichtenergie kann mittels Aufmerksamkeit erschaffen werden. Was auch immer hier auf Erden ist, wurde irgendwann einmal erschaffen. Wer auch immer hier ein Dasein hat, wurde irgendwann einmal erschaffen. Wer erschaffen wurde, hat Leben. LEBEN bedeutet Geburt, Entstehung, Aufschwung, Entwicklung, Wachstum, Vermehrung, Reife, Erfolg, Sieg, Gesundheit, Fluss, Fülle, Erfüllung, Glück, Freude, Frieden, Harmonie, Ordnung, und vielmehr. Leben ist dort, wo Schöpfung entstand. Jede Schöpfung ist genau definierten Gesetzmäßigkeiten unterworfen. Hält man sich beim Erschaffen nicht daran, erschafft man das Gegenteil von dem, was man Leben nennt: Abschwung, Stagnation, Scheitern, Untergang, Unterbrechung, Unterversorgung, Mangel, Traurigkeit, Unwohlsein, Krankheit, Armut, Elend und Tod. Dies ist nicht im Sinn des Lebens und nicht im Sinn der Schöpfung. Sinn des Lebens ist, Schöpfung verantwortungsvoll zu erschaffen. Dies entspricht dem Schöpfungsplan.




Schöpfungsplan und Schöpfungsziel


Kosmisch ist es durch die Schöpfung vorgesehen, nicht nur LEBEN zu erschaffen, sondern auch es zu vermehren und zu verbessern. Dieses Leben zeigt sich in Wachstum, Fülle, Vielfalt und Schönheit. Hinter jeder Schöpfung, die entsteht, existiert immer eine Quelle, ein Schöpfer. Dieser ist immer ein Bewusstsein, das diese Schöpfung ursprünglich erschaffen hat. Sie ist immer beabsichtigt. Für jedes Vorhaben gibt es auch einen Plan. Der Schöpfungsplan beinhaltet das Wie zur Verwirklichung des Schöpfungszieles. Ziel der Schöpfung ist LEBEN zu erhöhen, zu vermehren, zu verbessern, zu verschönern, zu verfeinern, zu veredeln und zu vergeistigen.


Schwingungsmäßig ist die geistige Ebene die höchste in der Schöpfung und die materielle Ebene die tiefste. Aus dem Geist entsteht Materie. Materie entwickelt sich, reift, erhöht sich und wird zu Geist (wird ätherisiert oder vergeistigt). Verantwortlich für diese Materialisierung und Vergeistigung ist der Mensch. Aus diesem Grund inkarniert er sich, indem er die vier niederen Körper benutzt.


Das Ziel der Inkarnation des Menschen ist, Mit-Schöpfer zu werden. Als Ebenbild seines Schöpfers wollte der Mensch wie sein Schöpfer erschaffen. Auf Erden lernt er, es meisterhaft zu können. Was ist dieses „es“? Das ist der Umgang mit Lichtenergie. Am Ende seiner Inkarnationen muss der Mensch kosmisch in der Lage sein, Meister der Energie zu sein. Für den Menschen ist das Ziel der Schöpfung, Mitschöpfer zu werden und dafür muss Meisterschaft erlangt werden. Der Plan der Schöpfung ist zu lernen, wie man Meister der Lichtenergie wird.


Der Mensch hat hier Dasein, um zu lernen, Energie entsprechend dem Schöpfungsplan zu befehlen, zu gestalten und zu formen. Das genau ist es, was ihm dem Schöpfer gleich macht. Alle Lebewesen sind auch Lichtwesen und Lichtfunken, sind jedoch nicht die Krönung der Schöpfung wie der Mensch.


Jeder Schöpfungsvorgang startet mit der Aufmerksamkeit. Indem der Mensch seine Aufmerksamkeit auf die beabsichtigte Schöpfung gezielt richtet, setzt er den Schöpfungsvorgang in Gang. Auf eine so gerichtete Aufmerksamkeit reagiert Lichtenergie unverzüglich und schnellt zur Entstehung, Formung, Bildung oder Entwicklung der beabsichtigten Schöpfung. Es manifestiert sich, worauf der Mensch seine Aufmerksamkeit lenkt.


Nicht nur aus den Manifestationen wie Gedanken, Gefühlen, Worten und Taten lernt er, sondern auch aus deren Auswirkungen. Wie ein Künstler, erschafft er eine Schöpfung nach der anderen. Er ist im Wesentlichen ein Schöpfer seiner eigenen Welt. Jedes Lebewesen leistet damit einen Beitrag zur Entwicklung des Reiches, in dem es sein Dasein hat. Im Fall des Menschen ist es das Menschenreich. Die kosmische Natur des Menschen ist der des Schöpfers gleich. Deswegen hat das Schöpfungsreich der Menschen einen immensen Einfluss auf alle anderen Schöpfungsreiche, zumal ihre Bewohner dem Ebenbild des Schöpfers, dem Menschen dienlich sind.
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